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deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier . 6 Sept . Amtttch

sicher Kriegsschauplatz.
Macht beiderseits der Somme  wird
e"rminderter Heftigkeit  fortgesetzt ; 28 eng¬
lische Divisionen greisen an . Nörd -
Zomme  sind ihre neuen Angriffe blutig

esen. An kleineren Stellen gewann der Gegner
lerh ist in seiner Hand . Südlich des Flusses ist
, unb hinwogenden Jnfanteriekampf

[lung gegen den erneuten Anlauf  der F r a n-
der Front Don Barleux  bis südlich von

behauptet.  Nur da , wo die vordersten Grä-
emgeebnet waren , sind sie geräumt . Spätere

sind r e st l o s unter schwersten Verlusten a b -
n. Mecklenburgische und sächsische Regimen-

„en sich besonders aus . Bis zum Abend waren
«gelten aus den zweitägigen Kämpfen
Somme 31 Offiziere , 1437 Mann  von
" , Divisionen ; an Beute 23 Maschinen-

c eingebrach  r.
chkampf und durch Abwehrfeuer wurden 3 feind-
x abgeschossen.
:t Kriegsschauplatz.

Front des
arschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Iische A n g r i f s e sind nördlich der Bahn Z loc-
rnopel  in unserem Feuer gescheitert.
s Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

:n der Z l o t a L i p a und dem D nj e st r haben
n ihre Angriffe  wieder ausgenommen,

»licheu Stürmen drückten sie schließlich die Mitte
zurück.

Karpathen hat der Gegner in den berichteten
südwestlich von Zabie und von Schipoth
teile errungen . An vielen anderen Stellen griff
Vergeblich an.
Kriegsschauplatz.

>sse

!deu

erke von Tutrakan,  darunter auch Pan-
im sind erstürmt.  Nördlich von Tobric sind

muisch-stussische Kräfte von unseren tapferen
>eu Kameraden zurückgeworfen.

erste Geueralquartiermeiste e
v. L u d e n d o r f f.

Ter

6. September . WB . Amtlich. Tentiche See-
^wen am 4. September im Zusammenarbeiten mit

Land- und Seestreitkräften rumänische Batterien
Infanterie -Stellungen in der Dobrudsckia, sowie

und Oelbehälter der Stadt Constantza erfolgreich
belegt.

■Kämpf

Herreich- nngarische Bericht,
ien,  6 . Sept . Amtlich wird Verlautbart:
stl i che r Kriegsschauplatz.
»ront qeqen Rumänien.

ien vorgeschobener Nachrichtenabteilungen
Ereignisse.

fw

Jxi

des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

K a r p a t h e n f r o n t erneuerte der Feind
stigen Angriffe , rlbgesehen von schwer er-
eu Bort eiten scheitierten alle Versuche de?
M gewinnen . Auch im Raume östlich von

; mit größter Erbitterung gekämpft . Nach
Ächen Stürmen gelang es schließlich dem
«rontstück zurückzudrücken.
'nt des Ge neralseldm arschalls
'äen Leopold von Bahern.^ V * v v V __ -

‘n Zloczow  brachen feindliche Angriffe,
^ Artillerievorbereitung zur Durchführung

eigenen Hindernissen , teils schon in un-
-e zusammen.
' ' stea Front außer mäßigem Artillerie - und
^ Leine besonderen Ereignisse.
tx  und Südöstlicher Kriegsscha u-
Ar p l a tz.Belang.

«Arrter de» Lhef» de» G-uer«lst«SL:
ft • f e ^ Fewmarsibiallmtnsnt.

Ereignisse zu7- v‘ a « 11] c zur Sec.
Eer abends hat eines unserer Sceflngzeug-

Ckt- f ^ . i. _. CYl. . . . k 1« n
, “ VI WÖ 4/Ul . UHt » *WV| VVV-*>

^Üche Anlagen von Venedig und Gradv
Bomben belegt . Ein Seeflugzeug ist nicht

Flottenkommandv.

Der Luftangriff auf Bukarest
Von der schweizerischen Grenze,  6 . Sept.

Der Lyoner Nonvellifte meldet aus B u k a r e ft daß durch
die von den deutschen Flugzeugen und Zeppe¬
linen  abgeworfenen Bomben mehrere Personen verletzt
wurden . Die Bevölkerung fordert die Regierung auf , Maß¬
regeln gegen die in Rumänien sich aufhaltenden Unter¬
tanen der Mittelmächte zu ergreifen.

Sofia,  6 . Sept . Me nach der Telegraphen -Union der
Dnewnik meldet , hatte die Bewerfung Bukarests durch
Zeppeline verheerende Wirkung , unter der Bevölkerung
brach infolgedessen große Panik aus.

König Ferdinands Mitschuld am Verrat.
Budapest,  5 . Sept . (zf.) Der aus Bukarest zurück¬

gekehrte Korrespondent der Zeituna Az Eft setzt seine Ent¬
hüllungen über die beispiellose Verlogenheit der
rumänischen Regierungskre ise  fort , der es in
erster Reihe zuzuschreiben ist, daß es gelang , jede Vorsicht
Oesterreich -Ungarns außer acht zu lassen . Ein besonderes
Kapitel ist dem König Ferdinand gewidmet , der selbst die
Dinge , die Bratianu zugegeben hatte , in Abrede stellte,
nur um die Täuschung der Gesandten der Zentralmächte
vollständig zu machen . Wiederholt ließ der König die Ge¬
sandten rufen und versicherte ihnen unter Anführung aller
möglichen Beweise , daß ein Eingreifen Rumäniens gegen
die Zentralmächte ausgeschlossen ist. All dies geschah nur,
um die Vorbereitungen der Mobilisierung ungestört durch¬
führen zu können.

Veschlagnohmedeutsch . Besitzes in Rumänien.
A m st e r d a m, 6. September . Tic rumänische Telegraphen¬

agentur meldet:
Tie rumänische Regierung hat einen Erlaß veröffentlicht,

wodurchi zum Schutz des in T -eutschland vorhandenen rumänischen
Eigentums Beschlag auf den Besitz von deutschen und öster¬
reichischen Untertanen in Rumänien gelegt wird . Zu demselhxn
Zweck verfügte die Regierung , daß die Schuldverschreibungen und
Zinsaüschnitte der rumänischen Staatsanleihen , die sich im
Besitz deutscher und österreichisch-ungarischer Untertanen be¬
finden , nicht mehr eingelöst werden . Dasselbe soll für alle
sonstigen Schuldverschreibungen und Aktien, sowie Zins - und
Dividendenscheine gelten . Infolgedessen bringt die rumänische
Regierung zur Kenntnis der Untertanen der Verbündeten
und neutralen Länder , oaß die Inhaber solcher Wertpapiere
nur als Eigentümer betrachtet und die Zins - und Dividende a-
scheine nur eingelöst werden sollen, wenn die Inhaber i;ber-
zeugend Nachweisen, daß sie die Papiere vor dem 27. August
besaßen. Ferner ist nachzuweisen, daß die Zahlung des letzten
c>inS- oder Dividendenscheines vor dem 27. August an sie
erfolgt ist . In derselben Weise wird mit allen andern Wert¬
end Handelspapieren verfahren werden.

Griechenland.
P . M . Berliner Tageblatt meldet aus Rotterdam:

Wie man aus Paris meldet , steure man in franzö¬
sisch  e n p o l i t i s ch e n K r e i s c n keinesfalls ans die A b-
setzuna . des Königs Konstantin los.  Man habe
nur die " Sicherheit des Erpcdiiionsheeres im Auge und
werde alles ttm , was hierfür notwendig erscheine . ,

Die Flottenkundgebung im Piräus.
Amsterdam,  6 . Sept . Das griechische Auswärtige

Amt hat den Blättern folgende Mitteilung zugehen lassen:
Alle seit gestern in Umlauf gesetzten Gerüchte sind unbe¬

gründet . Das Erscheinen der verbündeten Flotte ist keines¬
wegs einer Griechenland feindlichen Absicht zuzuschreiben.
Es trifft weder das griechische Volk noch die griechischen
Behörden , gegen die keinerlei Maßnahmen ergingen . Auch
hat es nichts mit der Haltung zu tun , die ber griechische
Staat eingenommen hat . Es hängt lediglich mit gewissen
Vorsichtsmaßregeln zusammen , welche die Verbandsmächte
gegen ihre Feinde treffen wollen , die ihre Anwesenheit irr
Griechenland dazu benutzen . Durchstechereien zu erzwingen
und zu betreiben , die ihnen Schaden zufügen sollen.

Unter den im Piräus liegenden Schissen befindet sich
auch der italienische Kreuzer Libia.

Ans der Türkei

K o n st a n t i n o p e l , 5. Sept . Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht ein Gesetz, das die Regierung ermächtigt , die
Eisenbahnen Smyrna -Kassaba und Madania -Drussa mit
ihren Verlängerungen und Verzweigungen , ferner die Hafen¬
anlagen und den Quai von Smyrna zurückzukaufen . Tie
Konzessionen dieser Unternehmungen werden für hinfällig
erklärt loerden . Die Eisenbahn Smyrna -Kassaba und die
Hafenanlagen sowie der Quai von Smyrna toareit fran¬
zösische Unternehmungen . Die Eisenbahn Mudania -Brussa
war eine französisch -belgische Unternehmung.

Italien.
WTB . Bern,  5 . Sept . (Nichtamtlich .) Eine Kor¬

respondenz des Journal aus Venedig  bringt einige in¬
teressante Einzelheiten über die Lage in der Stadt,
die die italienische Presse nicht perbreiten darf . Darin heißt
es , es sei sehr schwierig , sich Eintritt in die Stadt zu ver¬
schaffen , die fast ganz verlassen  sei . Die öster¬
reichischen Flugzeuge  hätten über 20000 Be¬
wohner  daraus vertrieben.  Die Folgen der Explo¬
sionen österreichischerBomben seien an vielen Orten sicht¬
bar . Alle beweglichen Kunstschätze seien nach Rom gebracht
worden . In Venedig hielten sich viele französische und
englische Offiziere auf . Die letzteren seien der Untersee¬
bootsstation zugeteilt.

Rußland.
Verurteilungen und Haussuchungen.

Stockholm,  6 . Sept . (zs.) Das Rigaer Appel¬
lativ  n s ge rich  t verurteilte den österreichischen Unter¬
tanen von Meikendorf und dessen i-etoe Brüder zu 0 Mo¬
naten Gefängnis , weil sic im Jahre 1911 Geld für die Flotte
gesammelt hatten . Ats einziges Beweisdokument galt eine
Nummer der österreichischen Zeitschrift „Flagge ", wo die
Namen der Brüder Meikendorf als Spender angegeben sind.
Daß die Sammlung von chnen ausgegangen , ist nicht nach¬
gewiesen.

Das Petersburger App ellatio nsge ri  ch t
verfügte , daß das Werk Leo Tolstois „Warum " und Paul
Louis „Die Zukunft des Sozialismus " vernichtet werde.

Der Redakteur der Nowoje Wremja wurde auf Grund
von Haussuchungen verhaftet , ferner die Redaktion des
Blattes einer durchgreifenden Durchsuchung unterzogen.

Zuckerwucher in Rußland.
Kopenhagen,  6 Septemb . Noch einer Meldung der

Birschennja Wjcdomosti entdeckte die Polizei in Morkau un¬
geheure Mengen Zucker, die zu SpekuIotionZzwecken verbor¬
gen achalten 'wurden . Allein eine Bank hatte in Kellerrau¬
men 'Zuckerlager von 175000 Pud . Die Polizei nahm 30
Verhaftungen vor . Aus beschlagnahmten Schriftstücken ging
hervor , daß die Spekulanten ungeheure Gewinne erzielten.

HeankreirH.

Neue Milliardenkredite in Frankreich.
WTB . Paris,  5 . Sept . Der Temps schreibt : Der

Haushaltsausschuß , der sich am Nachmittag versammelt
hatte , prüfte den Ribotschen Gesetzentwurf , der für das
vierte Vierteljahr provisorische Kredite im Betrag von
8341 Millionen Franken eröffnen soll . Ribot wird am
nächsten Freitag hierüber und über die allgemeine Lage
sprechen.
M unitionskonferenz in Paris.

' WTB . Paris,  5 . September Meldung der Agentur
Havas . Lloyd George und Lord Mvntagu  sind Mon¬
tagabend hier eingetroffen . Sie hatten am Tiensiag zwei
Besprechung mit ihren ftanzösischen Kollegen , dem Kriegs¬
minister General Roques und dem Unterstaatssekretär für
Munition , Albert Thomas , um die Artilleriebedürsnisse der
Alliierten und die Förderung der Munition », rzeugung in
beiden Ländern zu prüfen . Die Besprechungen fanden im
Kriegsministcrium unter dem Vorsitz des Generals RogueS statt.
Ten Ministern stauben Generäle , höhere Offiziere der bei¬
den Armeen , Techniker sowie eigens von der Front gekom¬
mene Ossiziere zur Seite . Nach Beendigung der Morgenkön-
ferenz behielt Briand die englischen unü französischen Minister
zum Frühsttick, an dem der englische Botschafter unb der Marine-
minister Lacnze teilnahmen.

Opfer der eigenen Landsleute.
WTB . Berlin,  6 . Sept . Die regelmäßigen nament¬

lichen Veröffentlichungen der Gazette des Ardennes über
die „Opfer ihrer eigenen Landsleute " weisen für den Monat
August 1916 wiederum sehr hohe Zahlen auf . Hiernach sind
im besetzten französisch -belgischen Gebiet durch Artillerie-
seuer oder Fliegerbomben unserer Feinde getötet : 31 Män¬
ner , 27 Frauen , 17 Kinder , verwundet : 52 Männer , 90
Frauen , 39 Kinder.

Von den in den Vormonaten als verwundet gemeldeten
Personen sind 3 Männer ihren Verletzungen erlegen . Da¬
mit ist die Zahl der unschuldigen Opfer der friedlrchen
Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete im Westen seit Sep¬
tember 1915, also seit einem Jahr , aus i n s ge sa m t 1963
g e st i e g e n.

Die jämmerlichen Zustände in der Fischerflotte
WTB . Bern,  5 . Sept . Tie Humanite lenkt die Ans-

merksamkeit auf die jämmerlichen Zustände in der fran¬
zösischen Fischerflotte . Frankreich stehe im Begriff , Hun¬
derte von Millionen seines nationalen Wohlstandes , und
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was noch schlimmer sei, den Broterwerb kommender Ge¬
schlechter zu verlieren . Zu Hunderten seien die Fischerboote
und Segler in den Häfen verfault . In Camaret z. B ., dem
wichtigsten Hummerzentrum Frankreichs , stocke jeder Per - .
kehr. Alle rüstigen Männer seien im Krieg. Der Senat tue
nichts , um den Verfall dieser einstmals blühenden Industrie
auszuhalten . Das Blatt fordert die Regierung auf, die
nötigen Mittel zur Wiederinstandsetzung der Fischerslotte
auszuwersen und.den Fischern ähnlich wie den Landarbeitern
einen besondern Urlaub zu bewilligen.
Ein Luftverkehr zwischen Mailand und Paris?

WTB Bern,  6 . Sept . Der italienischen Presse zufolge
soll zur Vorbereitung eines Luftverkehrs zwischen den Vier¬
verbandsstaaten dieser Tage eme Gesellschaft gegründet wor¬
den sein. Flugzeuge italienischer Bauart sollen vorerst die
Verbindung zwischen Mailand und Paris Herstellen.

England und Schweden.
Kopenhagen,  6 . September. WB. Nichtamtlich. Natio¬

nal Didende meldet aus Malmö : Es scheint, als ob Eng¬
land  plötzlich Schweden gegenüber  eine freund¬
lichere Haltung  annimmt . Tie Beschlagnahmungenvon
Dampfern haben sich in letzter Zeit vermindert. Ferner wurde
eine Anzahl Schiffe sreigegeben. Heute traf hier ein großer
Dampfer der Johnson-Linie mit einer Ladung Häuten, Gerl-
artikcln und Mais ein.

D -e Lage in Irland.
Newhork,  2 . Sept . (Funkspruch des Vertreters des

WTB .) In einem Aufsatz über die Lage in Irland , der als
Meldung aus London im American veröffentlicht wird,
schreibt das irische Unterhausmitglied Dr . Artur Lynch
u. a. : Der Aufftand der S i n n - F e i n e r hat das irische
Volk belebt.  Obwohl Dublin äußerlich ruhig ist, be¬
steht ein tiefes Gefühl der Unzufriedenheit.  Es
gibt gefährliche Gedanken in Dublin . Auch angesehene
Personen sind in den Polizei - und Gerichtsberichten mit
dem Vermerk „gefährlich" versehen. Bei Beginn des Aus¬
standes war die Volksmenge in Dublin den Sinn -Feinern
feindlich gesinnt. Als aber dann der Ausstand erstickt war,
kamen Tag für Tag Nachrichten von der Erschießung der
Führer und von Männern , die keine Führer waren , dann
Erzählungen von Morden , von gräßlichen Hinrichtungen,
von Plünderungen und Räubereien . Das Walten des
Generals Maxwell und die Dummheit  der bri  -
t i s che n R e gi  e ru  n g vollendeten, was einer jahrelangen
Propaganda nicht gelungen war . Sie machten aus Dublin
eine Stadt der Sinn -Feiner . Die Führer der Sinn -Feiner
werden zu neuen Heroen für das Volk, Casement ist in die
heilige Schar der irischen Heroen ausgenommen worden.
Während schließlich bis vor kurzem die Sinn -Feiner .Bewe¬
gung unter den Priestern sich hauptsächlich auf wenige junge
Priester auf dem Lande beschränkte, scheint jetzt die ganze
P r i e st e rs  cha f t von ihr durchsetzt zu sein, und der Manu
auf der Straße nimmt Bischöfe und Erzbischöfe für seine
Gesinnung in Anspruch. Diese neue Gesinnung hat die
Rekrutierung tatsächlich erstickt.

Schweden.
WTB . Stockholm,  6 . Sept . (Nichtamtlich .) Das

Höchste Gericht fällte heute das Urteil in dem Prozeß,
durch den ein Reichstagsabgeordneter und zwei sozialistische
Journalisten wegen Ausführungen auf dem juagfozialfsti-
schen Kongreß zugunsten eines Mvbilisierungsstreiks ange¬
klagt waren . Das Gericht sprach den Journalisten Doktor
Heden frei, setzte die Strafe der anderen Journalisten herab
und verurteilte den Reichstagsabgeordneteu Hoeglund zu
einem Jahre Gefängnis.

Deutschland.
Die Ko nsere nz b eim Reichskanzler,  an der

die Abgg. Graf Westarp, Freiherr v. Gamp , Spahn , Basser¬
mann , v. Payer und Scheidemann teilnahmen , galten neben
einer Besprechung der durch oen Eintritt Rumäniens in den

Weltkrieg geschaffenen Lage auch Erörterungen der nächsten
Aufgaben des Reichstages, ihrer Behandlung und der ver¬
mutlichen Dauer der Tagung.

Berlin,  6 . Sept . Nach einem hier am Montag ein¬
gegangenen Telegramm soll der deutsche Gesandte
in Rumänien mit dem Gesandtschaftspersonal über Ruß¬
land nach Schweden abgereist  sein.

Zusammentritt des Reichstags.
Berlin,  5 . Sept . Die Fraktionsvorstände

des Reichstages und das Reichstagspräsidium
waren heute nachmittag von bis 9 Uhr beim Reichs¬
kanzler versammelt,  um mit ihm die militärische
politische, wirtschaftliche und finanzielle Lage zu
besprechen.  Die Staatssekretäre Dr . Helsferich, v.
Jagow und Gras Roedern wohnten der Besprechung bei.

Der Reichstag  wird voraussichtlich am 28 . Sep¬
tember  zusammentreten . Es wird ihm eine Denkschrift
über die wirtschaftlichen Verhältnisse und eine Vorlage
betreffend die Verlängerung der Legislaturperiode zugehen.

Berlin,  5 . Sept . In der heutigen Konferenz der
Parlamentarier mit dem Reichskanzler beschäftigte sich der
Reichskanzler bei seiner Uebersicht über die allgemein?
militärische Lage u. a. auch mit der Beteiligung Rumäniens
am Weltkriege. T>abei machte der Reichskanzler die Mit¬
teilung , daß der Chef des Generalstabes , Generalftldmar-
schall v. H inde u6ur  g sowie General v. Ludendorff
sich übereinstimmend dahin ausgesprochen hätten , daß die
allgemeine militärische Lage gut sei  und zu
keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe. Selbstverständlich' hätte
der Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg Deutschland eine
gewisse Erschwerung gebracht, aber das gute Endergebnis
des Krieges werde er gewiß nicht in Frage stellen. An eine
Heraufsetzung der militärischen Alters¬
grenze  werde ebenfalls nicht gedacht  und das ist
ebenfalls ein gutes Zeichen. Allgemein zuversichtlich
sei auch die Stimm  u n g bezüglich der fünften
Kriegsanleihe.

Tie Vermittlergebühren im Viehhandel.
Berlin,  6 . Sept . Vor einigen Tagen sind durch

eine neue Verfügung die Vermittlergebühren im Viehhandcl
wesentlich ermäßigt worden. Tie Gesamtvergütung hat sich
in allen Fällen auf 7 Prozent zu beschränken. Davon be¬
kommt der Sammelhändler , der Vertrauensmann des Ver¬
bandes, 1/2  Prozent für seine Tätigkeit und Unkosten, der
Auskäufer bei Rindvieh und Schafen 2 Prozent , bei Schwei¬
nen bis W 3 Prozent , bei Kälbern bis zu 4 Prozents die
liefernden Kommunalverbände erhalten bis 1 bzw. Ift.
Prozent . Den Verbänden ist ans Herz gelegt worden, wo die
Gebühr zu hoch erscheint, eine weitere Kürzung eintreten
zu lassen. Uebrigens macht die Senkung um 1 Prozent
im Kleinhandel nur IV2 Psg aufs Pfund aus . Mit der
Errichtung des preußischen Landesfleischamtes kommt jetzt
ein neues Statut für die Verbände . Danach müssen Ueber-
schüsse, soweit sie erzielt werden, lediglich für gemeinnützige
Zwecke verwandt werden, so für Wiederauffüllung und Ver¬
billigung der Futtermittel und anderes.

Revision im Liebknecht-Prozeß.
Berlin,  6 . Sept . Im Prozeß gegen den Abgeord¬

neten Dr . Karl Liebknecht haben nunmehr sowohl der Ge¬
richtsherr als auch der Angeklagte gegen das Urteil des
Oberkriegsgerichts vom 23. August Revision eingelegt. Der
Angeklagte" bestreitet nach wie vor, Kriegsverrat begangen
zu haben.

Bewilligung von Brrschirsien
an Beamte und Arbeiter.

Berlin,  6 . Sept . Wie die oNtdd . Allgem. Ztg. mit¬
teilt , haben auf Wunsch des Verbandes deutscher Be¬
amte n - Ver ei nign  n ge  n die Minister der Finanzen
und des Innern die ihnen Nachgeordneten Behörden er¬
mächtigt, den unterstellten Beamten und ständigen Ar-

* Leitern in Staatsbetrieben zur Beschaffung  eines

Wintervorrats an Kartoffeln und Hx
rial  auf Antrag einen Gehalts -(Lohn-)Vorsch «^
gewähren.  Die Vorschüsse sollen einen Monatsbek
Gehaltes nicht übersteigen und nicht über die Höĥ 3
diesen Zweck tatsächlich aufgewendeten und deshalb'
Antrag nachzuweifenden Betrages hinausgehen. 4
Antrag hat der Beamte (Arbeiter ) die Menge und«
der beschafften oder zu beschaffenden Winterborriiter
geben und ferner nachzuweisen, daß er zu pfleglicher«-
nmg und Behandlung der Kartoffelvorräte in oer SW
so daß deren Verderb nicht zu befürchten steht,
ihr Gehalt in vierteljährlichen Raten empfangender
amten sollen die Vorschüsse außerdem nicht mehr als
Drittel der für die gemachten Anschaffungen rechn»
mäßig nachzuweisendenAufwendungen betragen. Vond-
Beamten sollen die empfangenen VorjchußbeträW in
gleichen Raten bei den Gehaltszahlungen für Ix'
März , April und Juni 1947 abgetragen ioerden,
übrigen Vorschußempfängern in fünf gleichen Raten,
den Tiäten -(Lohn-)Zahlungen in den Monaten Np '
und Dezember 1916, Februar , März und Mai 1917.

Oesterreich-Ungarn.
WTB . B n d a p c it , 6. Sepr . (Nichtamtlich.)

Abgeordnetenhaus  hatre heut - eine bewegte Atz
Der Sitzungssaal und die Galerien waren dicht
Als der Ministerpräsident erschür ertönten seiten-
Karolyi -Partei stürmisch' Zuruf ?: Aboanken! Die drei
deren Fraktionen der Opposition verhielten sich
völlig ruhig . Als der erste Zuruf : Andanken! ertönte,c'
sich die gesamte Regierungspartei wie ein Mann und!
dem Ministerpräsidenten begeisterte Ovationen dar.
der Ministerpräsident das Wort ergriff, wiederholten
di? Zurnsc . Er wurde Häufig unterbrochen. Der
war genötigt , die Abgeordneten Julius Justh,
Justh nutz Martin Lovaszy zur Ordnung zu rufen,
verhältnismäßige Ruhe eintrat . Der Ministerpräft
sagte, er wolle nur eine kurze Erklärung im
sammenhang mit der rumänischen Kriegte
klärung abgeben.  Er führte aus:

Das Vorgehen Rumäniens steht ohne Beispiel in
Weltgeschichte. Soweit geschichtliche Erinnerungen rei
pflegte der Staat , der gegen seine Nachbarn se
sichten hegte, schon um den äußeren Schein zu wahren,
wisse Forderungen zu erheben, und wenn die darüber
pslogenen diplomatischen Verhandlungen kein Rest!
gaben, wurde mit Feindseligkeiten begonnen. Was'
nien getan, ist unter den Kulturnationen noch niemals
gekommen. Rumänien hat nicht nur uns , es ha!
militärischen und diplomatischen Faktoren unserer
bündeten irregeführt . Wir wußten,  daß Rum"
kriegerische Vorbereitungen trifft.  Für
Fall haben auch wir Vorkehrungen getroffen. Der Ist-
Rumäniens erfolgte jedoch, bevor unsere VorkehrunM
endet waren . Ich hoffe, daß unsere Maßregeln in
Zeit ihre Früchte tragen werden. Rumänien wird
Schicksal nicht entgehen ! (Lebhafter Beifall .) Jä *
Vertrauen , daß die heroischen Tugenden der ung'
Nation , die sie in den schwersten Prüfungen dieses
bewiesen hat , sich auch diesmal glänzend bewähren
Ich hege das Vertrauen , daß wir diesen Krieg
Schauplätzen gewinnen werden. Wir müssen Sieb
am Stochvd ebenso verteidigen , wie in Brasso. Tieft
ungarischen Truppen , welche in weiter Ferne gegen
land känrpfen, kämpfen auch für Siebenbürgen.
gießen auch für Siebenbürgen ihr Blut , so wie die:
unserer Verbündeten in Siebenbürgen für das geme>s-
Ziel kämpfen und bluten . Uns aber obliegt die he.
Pflicht , die Kraft der ungarischen Nation würdig i;
präsentieren und die Einheit der Nation in dem
Existenz geführten Kampfe unverbrüchlich aufrecht5*j
halten . (Stürmischer Beifall .)

Der Abgeordnete Pep -Ssicso (Rumäne ) ga6 ofm
Erklärung ab, daß die Kriegserklärung RumäniM
ungarländischen Rumänen mit Schmerz erfülle,«

ver Krieg als Trie<kn$fiifter.
Roman vonS. Hi l l ger.

35) (Nachdruck verboten)
Bittner ging zu Dora, sprach ihr von seiner Liebe,

dem heißersehnten Gluck, sie ganz sein eigen nennen zu
dürfen, und war ihr behilflich beim Anlegen von Hut
und Mantel.

Sie gingen. Es wurde ein wonniger , unvergeßlicher
Tag. Vieles wäre zu erörtern gewesen, aber keiner von
beiden wagte daran zu rühren.

Bittner zerbrach si >m der Stille den Kopf, auf welche
Weise Dora die Ecyickdung von ihrem Manne erlangen
könne. Er fand keinen Grund . Unüberwindliche Abnei¬
gung läßt das Gericht nickt mehr gelten. Die Ursachen
welche Dora von ihrem Manne forkgetcieben, erkannte
das Gesetz nicht an.

Steinberg mußte veranlaßt werden , die Klage ein-
znleiten. Das Recht war auf seiner Seite Liber wie
konnte man den schwerfälligen Menschen dazu bewegen?
Auf welche Weise ihm begreiflich machen, daß es seine
moralische Pflicht war , Dora freizugeben?

Leider besaß er keinen Freund , der cls Unparteiischer
die Angeleaenheit l ätte zu einem Abschluß bringen können.

Und doch mußte in allernächster Zeit etwas geschehen,
was die Kugel ins Rollen brachte. Dies war ein haltloser
Zustand , der bald ihm sowohl wie Dora unerträglich werden
mußte . . . ! Aber zum Kuckuck, konnte man fröhlich und
anregend sein, wenn man sich mit ganz zwecklosen Grübe¬
leien plagte ? Jawohl , zwecklos, denn jeder Tag konnte
Ueberraschungen bringen , die zum Vorteil der Lage
dienten. . . f. .

Unverantwortlich aber wäre es gewesen, die liebe
süße Frau , die ihm ihr Glück, ihre Zukunft anvertraut,
wenn auch scheinbar, zu vernachlässige».

Er wurde lebhaft, witzig, ein bestrickender Gesellschafter,
Dora ging bereitwillig auf den übermütigen Ton ein, er
steckte sie an . Sie lachten und scherzten wie die Kinder,
doch beständig auf der Hut vor kleinen harmlosen Ver¬
traulichkeiten. die sich Liebende gestatten. So kam es. daß

pe sich bald mit dem freundschaftlichen,Su ‘ und dann auch
wieder mit dem konrentionelien Sie ' anredeten.

Auch darin lag ein eigener Reiz.
Dora wehrte energisch jeden Eedanken an ihre Kin¬

der, an die verlassene Häuslichkeit ab. Diese süßen Stunden
sollte kcine»peinigende Erinnerung ihr trüben.

Todmüde kamen sie spät abends nach Hause
Dora dachte nnt keinem Gedanken daran , daß ein

unwillkommener Brief für sie da sein könne. Und doch
log ein Schreiben auf dem Tisch. Dora sah es nicht. Sie
ging sogleich zu Bette und schlief, ehe sie sich dessen
versah.

Als die Wirtin am nächsten Morgen den Kaffee
hereinbraevte, sagte sie:

„Nun wird es doch ernst mit dem Krieg. Waren gnä-
vige Frau gestern abend unter den Linden ? Es soll über¬
wältigend gewesen fein. Tausende waren hingeströmt . Unser
Kaiser hat eine Ansprache gehalten , für welche das Volk
jubelnd dankte. Die Stunde vor dem Schloß wird allen,
die sie miterlebten , unvergeßlich bleiben !"

Dora machte eine ungeduldige Bewegung . Sie hatte
den Brief gefunden und drehte ihn in der Hand hin und
her. Er ist von Mabel , dachte sie, und sie fürchtete sich,
ihn zu lesen.

„Bei uns ist man großartig vorbereitet, " sprach die
Wirtin weiter, „heute fahren schon die ersten Militärzüge
an die Grenzen . Auch die jungen Ehemänner müssen
fort, da hilft kein Erbarmen !"

Da sie keine Antwort erhielt, ging sie achsetzuckend
hinaus.

Dora las den Brief von Mabel , welche schrieb:
„Wie ist es möglich, daß eine Frau , die zwei süße

liebliche Kinder ihr eigen nennt , für anderes Sinn haben
kann, als für diese hilflosen kleinen Geschöpfe. Ich will
dir nicht deinen Mann anpreisen , Dora , das kommt mir
nicht zu, obgleich auch die an ihm begangene Treulosig¬
keit mir unverständlich ist. Denn er ist es wert, geliebt
und hochgeschätzt zu werden . Trotz seiner Schwächen. Er
steht nickt am rechten Platz , das ist sein Unglück, doch
nicht seine Schuld. Und im Unglück fest und treu zu ihm
zu halten , hattest du dock gelobt. Dora , nickt wabr ? Dein

\ — - — - —

1OT,

meines.

Mann liebt dich, Dora , nur dich, trotz deines Tre
und er wird daran , daß du dich von ihm abwen
gründe gehen. Du hast ihn auf dem Gewyie
deine Kinder. Glaubst du, daß das absonderliche
Ludmilla ihnen die Mutter ersetzen kann ? J
daß sie duldsam genug ist, um die Unarten 0
zu übergehen oder liebevoll zu beschwichtigen. *1
und Ungnade sind die armen Geschöpfe tzne
pr-isgegeben, die es in ihrer Weise ja 9ut mel l.
aber doch zu ungebildet , auch zu seltsam ist, u>
herzen zu verstehen und zu leiten. Kehr' zur» <
zu spät ! nfl(j)

Dein Verlangen nach einem ungebundenen, >
streuungen und Genüssen haschenden Leben ^
greifen, wenn man erwägt , daß deine Jugend , 0° g*
froher Sinn seit Jahren nicht zu ihrem ,
Warum hast du mir nicht dein Herzleid 9eI1. "t
hätte dir geholfen, wie gern dir die Mittel zu e fll
wöchigen Erholungsreise gegeben, von mir ha
cmnehmen können, ohne deine Pflichten auch ^
ringsten zu verletzen. Allerdings ist es dem ^
du nicht irgendwo in der Ferne weilst, oer,cfa
Deutschen im Auslande ist die Heimreise jetzt m«
leiten verknüpft. Die Welt ist in Aufruhr , der KN
Deutschland und Rußland Tatsache geworden^ ,-
Himmel weiß, welch ein furchtbares SchausptzM^
Weltbühne jabspielen wird . Mehr denn je
bei deinen Kindern , deinem Manne . Geh 9* ,
zu spät I , -ge it

Meines kränkenden Verhaltens wegen
um Entschuldigung. Ich bin so böse auf 0'^ ^
glücklich darüber , daß ich dir zürnen muß.
söhne uns alle I Mabel ." j

Dora zerriß den Brief, sie war außer sich-
sammelte sie die Stückchen und steckte sie ■" Lj
Umschlag. Ihre Pulse hämmerten , wie Feuer ja
Gesicht. ,,.-eaR

O, diese aufdringliche, unausstehliche A>mr> ^
ihr keine Ruhe ließ, sich wie das Gericht an VM
heflete ! O, wie sie Möbel haßte!
h Fortsetzung folgt.)



Treue, die sie bisher bewiesen, nicht wankend
Broen. Er fügte hinzu, er gebe diese Erklärung
*r c§ überflüssig sei, für die patriotische G e -
’ der uirgarländischen Rumänen  Zeug-
"-een. Er tue dies nur mit Rücksicht aus die aus-
n Faktoren, dir hierdurch aufgeklärt werden soll-
jhre Voraussetzung, als würden die ungarländischen

in dieser Kriegsphase in ihrer Treue wankend wer-
tcs unzutreffend sei, und daß nichts auf der Welt
ländische Opserwiiligkeit erschüttern könne. (Leb-
Mll auf allen Seiten des Hauses.)

5. Sept. Das Fremdenblattderöffentlicht einen
des' Chefredakteurs des in Malmö erscheinenden

n Blattes Skanska Aftonbladet John Gustaf
über die E i n d r ü ckc, die er bei einem Besuche

erreich - Ungarn  gewonnen hat . Christensen
Man muß sich über die irreleitenden Vorstel-

-chweden betreffs der Zustände in Oesterrcich-
des Krieges sehr Wundern. Die verschiede-

^mme Oesterreich-Ungarns stehen in dieser Zeit
einiger zusammen als zuvor. Oesterreich-Ungarn

seine Kulturaufgabe wie wenige andere zu er-
Tie Weltgeschichte wird einmal der Friedensarbeit,

die Monarchie in Bosnien und der Herzegowina ge-
volle Anerkennung zollen. Christensen meint,

-Ungarn hätte gegen das übermütig gewordene
rl früher Vorgehen sollen. Wenn Rußland und
der Strafexpedition , ivelche die Donaumonarchie

Serbien zur Wahrung ihrer heiligsten Rechte unter¬
mußte, ruhig ihren Gang gelassen hätten und

als Vermittler aufgetreten wären, dann wäre Europa
aller Kriege erspart worden. Europa würde

Züchtigung des halbwilden Serbien nichts verloren
wd dieses hätte lernen müssen, sich als zivilisierter
zu benehmen. Aber diejenigen, die den Krieg wünfch-

von Serbiens souveränen Rechten und sie
daß dieses eine Räuberbande aus «Europas

‘tan Winkel war . Der Krieg zeigte, daß die Völker
Ttzpclmonarchie sich einander genähert haben und das

an Kraft und Stärke im Innern zugenommen hat.
verschiedenen Seiten war man genügt , den militäri-
Einsatz Oesterreich-Ungarns im Weltkrieg zu Unter¬

richts ist falscher: Im Osten mußte es dem Drucke
«Wen Kolosses Widerstand bieten ; die starken, nrit

Englands und Frankreichs ausgerüsteten Heere Ser-
«Montenegros niederringen , während es im Süden
im falschen Verbündeten angegriffen wurde, dessen
ton den siegreichen Truppen Oesterreich-Ungarns von

zu Bergspitze getrieben wurden . Auch die letzte
ochlagwelle hat sich an den Karpathen gebrochen,

teeteipng Tirols und die heldenmütige Haltung
gehören mit zn den größten Taten , welche die

chichte aufweisen kann . Christensen gedenkt des nn-
" Achen Vertrauens des Volkes in den Leiter des

stabes der Monarchie Conrad von Hötzendors und
.» Bewunderung über die Organisation der Kranken-
W des Unterstützungswesens sowie über die in den

enlagern zutage tretende Menschenliebe Ausdruck;
fl schließlich, daß die Völker Oesterreich-Ungarns

bie vor unerschütterlich entschlossen sind, den Krieg
1 einem glücklichen Ende fortzusetzen. Alles deute
fln, daß ihnen dies gelingen werde.

j | § Amerika
Ofling ton,  6 . September. WB. Nichtamtlich. Mel-
,f- Reuterschen Bureaus . Der Senat hat das Steuer-
^Senomuren, durch das jährlich 295 Millionen Dollars
^buern auf Erbschaften und Munitionsgewinne, sowie
Höhung der Einkommensteuer aufgebracht werden solwn.
Mhrsdorlage legt einen Schutzzoll auf Farbstoffe und
. ^esttnimungen znm Schutze amerikanischer Firmen vor

WNenänattfl des Landes mit billigen Waren <Tum--
Kriege. Ferner sind darin Bevgeltungsmast-

Länder vorgesehen, di: das amerikanische Trans-
ö« benachteiligen oder den amerikanischen Post-
unterbinden suchen.

drn Schwarzen die Weißen Listen,
urk,  23. Aug. Tie Empörung der hiesigen Hau¬et«Y

»ck Exportfirmen über die rücksichtslosen
* *tt 81i sche r A g cn t e n , den a m e r i ka n i

Nn
lndei mit

gi
anderen neutralen Staaten zu b ? -

u, macht sich auch in amtliche  n amerikanischen
DMich bemerkbar. Alle Bemühungen der eng-
^ ^ una, in den Vereinigten Staaten eine Kontroll-

?em  Muster des N. O. T. in den Niederlanden
^ ftn  k>em energischen Widerstand der Ameri-

8 gescheitert. Dafür haben aber unzählige eng-
ganz Amerika überschwemmt, die unter dem

angeblich cnalandfeindlichen Treiben der-
^ ^ Wrikanischer Handelsfirmen entgegenwirken zu
iß r;,.r "juhre Kchreckensherrs  cha s t ausüben.

vjetr völlig klar darüber , daß diese Agenten
jL ?Mildlichem Treiben nur den berechtigten

T ^ uischxr Kaufleute mit Holland und anderen
verstehen, der den englischen Konkurrenz-

im Auge ist. Die Agentenorganisation hat
M ^ â ekommen der englischen Schwarzen

^erxstelligt. deren energische Bekämpfung man
tzjS —G in Washington unbedingt erwartet . Auch

hat England uns jetzt beschert, aus denen
fetS *Amerikanischen Firmen ersieht, mit denen

®2fcf)8ftsbeziehnngen erlauben will . Hierzu
^ ^ achtigte die S chi f f a h r t s l i ste, deren

sktzck ausschließlich zur Verschiffung von
Mt ^ benutzen soll. Andernfalls droht Eng-

' vschl a g n a h m eun

vH

ver Waren,  sogar
urchfnhr diesen Waren nach Holland

anderen neutralen Staate nichts im Wege
feo verweigert England seit Monaten die

|L *■ 1! b n i ; fi v F i s ch erne <' e »nd a>r-
V ^igewerbc benötigten Gerätschaften, auf die

bedeutende Bestellungen größtenteils aus den Niederlanden j
vorliegen , deren Effektuierung znm SHäden anderer neu-
cvaler Interessen mit Rücksicht auf die Haltung der eng¬
lischen Regierung immer wieder aufgeschobenwerden muß.
England sagt, mit diesen Fischereigeräten würden Fische ge¬
fangen, die an Englands Feinde verkauft werden könnten.
Die hiesigen Geschäftsleute halten aber daran fest, daß sie
amerikanische Geräte  verschicken Wolken, mit denen
niederländische Fischer in niederländischen oder internatio¬
nalen Gewässern Fische fangen wollen.
' Man ist hier über diese Wiltkürpolitik Englands um
so mehr entrüstet , als in letzter Zeit amerikanische Handels¬
firmen wiederholt mit der Schwarzen Liste bedroht werden,
falls sie nicht die Verpflichtung anerkennen wollen , daß sie
sich auch nach dem Kriege noch den Vorschriften der eng¬
lischen Regierung fügen müssen. Auch hört man hier immer
stärker die gleichen Klagen aus den Niederlanden , wo die
Arbeit des N. O. T. unter dem Druck Englands mehr und
mehr darauf hinauslause , den niederländischen
Handel für alle Zeiten unter die willkür¬
liche Kontrolle Englands zu bringen.  Erst
kürzlich sagte man hier in einem Exporthause, das gute
Beziehungen zu Washington hat, der N. O. T . habe ur¬
sprünglich einen Schutz niederländischer Handelsinteressen
gegenüber England als kriegführendem Staate darstellen
wollen , lasse sich jetzt aber als Waffe gegen Englands Feinde
aus Kosten niederländischer Handelsinteresfen mißbrauchen.

Die Kämpfe in Ostafrika.
WTB . London,  4 . Sept . Amtliche Meldung . Am

4. September morgens 9 Uhr wurde Dar -es-Salam besetzt.
Seeftreitkräfte in Verbindung mit Truppen aus Bagamoho
und Saagani sind damit beschäftigt, den ehemaligen Sitz
der Regierung und die Hauptstadt des deutschen Schutz¬
gebietes zu besetzen. Südlich Mrogoro wird unsere Ver¬
folgung der deutschen Hanptstreitkräfte fortgesetzt. Der
Hanptteil der Truppen unter General Smuts befindet sich
in der Umgebung von Matombo im Osten der Stopes - und
Ulnguru -Berge . Kleinere Abteilungen stoßen südlich durch
das Hügelland vor, während im Westen berittene Truppen
nach Süden ans die Uebergänge über den großen Fluß
Rüahu drücken im gemeinsamen Vorgehen mit einer Ab¬
teilung von von Deventers zweiter Division , die Kikumi
(42 Meilen südlich Kilossa) erreichte. Im südlichen Ge¬
biet besetzten Abteilungen unter Northey Neu-Jringa ; sie
wurden von diesem Ort und von Lupembe nach Mahenge
zu weitergeleitet , in welcher Richtung alle noch im Felde
stehenden deutschen Truppen den Rückzug antraten.

Schiffsverlnste.
Frankfurt,  5 . Sept . Die Frankfurter Zeitung

meldet ans Bern , vom 4. 9. : Nach einer Aufstellung des
Büros Veritas in Paris beläuft sich die Zahl der im Juni
durch die Kriegsereignisse verloren gegangenen
Handelsschiffe  auf 60 mit insgesamt 103075 Ton¬
nen . Auf die Handelsflotten der Alliierten kommen vier
Fünftel dieser Verluste, nämlich 49 Schiffe mit 81601
Tonnen . Italien hatte unter den feindlichen U-Booten
am meisten zu leiden. Es verlor 12 Dampfer und 13 Segel¬
schiffe mit rund 37 000 Tonnen . Die Verluste Englands im
Juni betragen nach Veritas 13 Dampfer mit 28 399 Tonnen.

Englisches Geld im Hcdfchas-
WTB . Berlin,  31 . Aug. Die Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung schreibt unter der Ueberschrift: „Eng¬
lisches Geld im Hedschas " : Bon besonderer Seite
wird uns mitgeteilt:

Die englische Presse brachte, wie man erwarten konnte,
tendenziöse Darstellungen über das Wesen und die Trag¬
weite der letzten Ereignisse im Hedschas. Es ist jetzt eine er¬
wiesene Tatsache, daß das englische Geld eine Hauptrolle
dabei spielte. Trotzdem bezeichnet die Times den Auf¬
stand des E x s che r i f e n von Mekka  and der Stämme
dieses Teiles Arabiens als spontan . Wenn das Blatt der
Citv sich beeilte, noch bevor das neutrale Publikum sich
eine Vorstellung von der Säche machen konnte, die Mit-
schuldEnglandsan  dem Aufstande abzuleugnen , so ge¬
schah das deshalb , weil England fürchtete, daß die öffent¬
liche Meinung in den neutralen Staaten , insbesondere in
den muselmanischen Ländern , der britischen Regierung die
Verantwortlichkeit zuschreiben könnte. Tie Engländer droh¬
ten schon im Moment der Beteiligung der Türkei am Welt¬
kriege durch das Organ des bekannten 'Agenten A ga K h a n,
die Frage der heiligen Orte des Islam ins Rollen zu
bringen . Diese Person war wegen der Ergebenheit gegen den
britischen Thron , deren Gründe allgemein bekannt sind,
nach Aegypten entsendet worden, um dort zur Zeit der
Korruption durch England eine gewisse Rolle zu spietzn
Er schrieb in der britischen Presse, daß die Türkei den
schlimmsten Nebeln ausgcsetzt sein würde. Tie Prophe¬
zeiung Von Aga Khan rührt daher, daß die Türkei dies¬
mal nicht den von den Ententemächten gemachten Ver¬
sprechungen der territorialen Integrität trauen wollte . Die
trügerischen Versprechungen, die diese der Türkei stets nach
jeder territorialen Beraubung des Reiches machten, ohne sie
zu halten , und nachdem die Unternehmungen in den Darda¬
nellen und in Mesopotamien kläglich gescheitert und die
Parodie der Sultanate von Aegypten nicht das erwartete
Ergebnis gehabt hatten , mußte die britische Regierung an¬
dere Mittel suchen, unr ihrem Gegner zu schaden. Zur Zeit
des Rückzuges von den Dardanellen  schrieb dieselbe
Times : „Wenn wir uns von den Dardanellen zurückziehen,
geschieht dies zu dem Zweck, um die Türkei an einem emp¬
findlichere  n Teile anzugreifen." Das hieß mit anderen
Worten , daß , nachdem die militärischen Mittet trotz des
großen Mißverhältnisses der beiderseitigen Kräfte wirkungs¬
los geblieben waren , man seine Zuflucht zu Intrigen
nehmen würde, an die die britische Diplomatie ja gewöhnt
ist. Als Operationsgebiet wurde, wie oben erwähnt , b ieder
der Hedschas gewählt, wo sich die heiligen Orte des Islam
befinden . Ganze Monate wurden den Vorbereitungen zn

diesem Komplott gewidmet. Die englische Regierung hatte es
verstanden, ein gewisses wirtschaftliches Mißbehagen , das
in jener Gegend seit dem Ausbruch des Krieges wegen
der Hemmung der Pilgerfahrten herrschte, geschickt zu be¬
nutzen, und sie bediente sich außerdem der ehrgeizigen Be¬
strebungen, die man seit einiger Zeit bei dem Exscherif be¬
obachtete. Im Solde der britischen Regierung stehende in¬
dische Emissäre durchzogen das Land und verteilten unter
den Stämmen englisches Geld.  Durch den Scherif
heimlich aufgemuntert , gaben sich diese Stämme für das
englische Spiel her und der Aufruhr brach aus . Da die
Kaiserlich Ottomanische Regierung die erforderlichen Maß¬
nahmen getroffen hat, um die Bewegung im Keime zu er¬
sticken, kann man ruhig dem Ausgang der Angelegenheit
entgegensehen. Jedenfalls ist es jetzt schon sicher, daß Eng¬
land sich in seinen Berechnungen getäuscht haben wird.

Zur Förderung der fünften Kriegsanleihe
weist ein alter Leser der „Köln. Ztg." auf einen wichtigen Ge¬
sichtspunkt hin, indem er schreibt: Es kommt darauf an, die
Besitzer von Wertpapieren, die aber kein verfügbare? Geld
haben, Zur Teilnahme heranzuziehen. Sie sagen, sie könnten
nicht zeichnen, weil sie kein Geld hätten und ihre Papiere
wegen des Kursverlustes nicht verkaufen könnten Hier gilt
es nun , dahin zu wirken, daß. die Leute gegen Verpfändung von
Papieren bei Bankier oder Reichsbank ein Anleihedar.ehen

'aufnehmen und das halbe Prozent Zuschlag nicht scheuen.
Diese Sache ist sehr wenig bekannt; sie populär zn machen,
wäre sehr verdienstvoll.

Telephonische Nachrichten.
Tie Bestattung der Besatzung des abefchoffe-

nen Zeppelins in England.
WTB . London, 6. Sept . Meldung des Rcuter-

schen Büros . Die Leichen der Offiziere und der
Mannschaften  des am 3. September heruntergeholten
deutschen Luftschisfes  sind unter militärischen
Ehren bestattet  worden . Eine große Menge  folgte
barhäuptig  und schweigend dem Vorgänge . Der Sarg
des Kommandanten trug die Inschrift : „Ein unbekannter
deutscher Offizier, der als Befehlshaber eines Zeppelinlust¬
schiffes am 3. September 1916 den Tod gefunden hat ."

Französische KriegSkostcn
WTB . Bern, 6. Sept . Nach dem Temps übersteigen

die neuen provisorischen Budgctzwölftel mit 8347 Mil¬
lionen Franken die des laufenden Quartals mit 472 Mil¬
lionen Franken . Die seit Ausbruch des Krieges bis Ende
1916 gewährten Kredite werden rund 61 Milliarden
Franken  betragen.

Der türk. Minister des Aeutzeren in Berlin.
WTB . Konstantinopel, 6. Sept . Der Minister

des Aeußern Halin Beh reiste  heute abend zum Be¬
such der leitenden deutschen Staatsmänner nach Ber -
l i n ab.

Der rumänische Bor marsch.
WTB . Berlin,  7 . Sept . Wie verschiedenen Blättern

berichtet wistd, hat sich der rumänische Vormarsch
infolge der Verproviantierungsschwierigkeiten und der un¬
günstigen Bodenverhältnisse verlangsamt.

Neutralitätserklärungen.
WTB . Berlin,  7 . Sept . Die Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung meldet: Der Königlich niederländische
Gesandte und der schweizerische Gesandte  haben
in Berlin im Austrage ihrer Regierungen die Erklärung
strikter Neutralität  gegenüber den kriegsührenoen
Staaten erneuert. 'Nach einer Madrider Meldung hat die
spanische Regierung ihre Neutralitätserklärung veröffent¬
licht.

Kriegs - und Bottswirtschaftliches.
Berlin,  5. September. WB. Nichtamtlich. Der Krieg s-

a u s schu ß für Kaffee , Tee und deren Ersatzmit¬
tel,  G . m. b. H., Berlin, macht den Kaffee- und Kaffee-Ermtz-
mittel -Handel auf folgendes aufmerksam: Es werden in letzter
Zeit dreifach ausländische Kaffee-Ersatzmittel zu sehr hohen
Preisen angeboten, welche dem Wert der Ware nicht entsprechen.
Tja sin Deutschland für Kaffee-Ersatzmischungen Richtpreise
festgesetzt find, liegt eS im Interesse der Firmen , welche aus¬
ländische Kaffee-Ersatzmittel einführen, die Angebote möglichst
unter Vorlage von Mustern dem Kriegsausschuß vor dem
Kauf der Ware zur Begutachtung einzusenden.

Kleine Chronik.
Berlin,  6 . September. WB. In der vergangenen Nacht

ist die Flugzeugfabrik-Luftfahrzeiig-Gefellschaft-ALlershof größ¬
tenteils niedergebrannt. Ter Brand ist auf Fahrlässigkeit
zurückzusühren; Brandstiftung ist völlig ausgeschlosten. Ter
Verlust an Kriegsmaterial ist nicht bedeutend. Soweit bis
jetzt fcstgestellt worden ist, find nicht mehr al ? sechs bis
sieben abnahmebereite Flugzeuge und zehn Flugzengrümpf:
verbrannt . Die übrigen Flugzeuge, alle Modelle, Schablonen
und Lehren sind geborgen . Es ist Boi sorge getroffen, daß
der Betrieb an anderer Stelle in vollem Maße iortgeiüh-t
wird. Verluste an Menschenleben sind nicht eingetreten.

Ans Provinz und Nachbargebieten.
:!: Riederneisen , 5. September. Das Ergebnis der

neuesten Wichbcstandsaufnahme  ist folgendes: Rind¬
vieh 494 (Juni 494), Schafe 228 (Juni 250), Schweine 651
(Juni 412). Ter Rtndviehbestandist also auf gleicher Höhe
geblieben, dagegen hat sich der Schweincbcstand bedeutend
vermehrt.



B. £ittl 6tt5-s5, 6 . Gilt juit (}£§ 9Käbs^ £tt tuDsrls
«Hein in einem 5Swt die Lahn entlang. Beim Hereinholen
des Ruders, das ihr ins Wasser gefallen, verlor sie das
Gleichgewicht und siel in die Lahn. Der aus Bayern
gebürtige 0tto Schleher beobachtete den Vorgang, sprang
ins Wasser und rettete das Mädchen vom Tode des Er¬
trinkens. _ _ __

Tlus Diez und Umgegend.
Die ?", den 7 S ' jßteinber 19!6.

d Kriegsbilderbogenwoche . Tie Kriegskinderipmde
Deutscher Frauen , die am 20. September 1915 von Ihrer
Kaiserl . Roheit , der Frau Kronprinzessin ins Leben gerufen
worden iü , hat durch ihren Ertrag schon von vielen Kruegs-
müttern Rot und Bedrängnis abgewendet . Reiche Mitte , sind
jedoch auch fernerhin erforderlich , wenn allen oie dringend
feer Hilfe bedürfen , geholfen werden soll . Große Betrage
können nur wenige geben , wohl aber wird es Mlluonen
Deutscher Männer , Frauen und Kinder möglich sein , wenigsten-
ein Zehnpfennigstück zu geben . Zur Beschaffung von Mit¬
teln ist die Veranstaltung einer Kriegsbilderwoche geplant.
Sie soll vom 20. September , dem Geburtstag der Hohen Frau
bis zum 26 . September stattfinden . Durch freiwillige Kräfte
sollen auck in unserer Stadt Kriegsbilderbogen — i- ver
Bogen -für 10 Pfennige — Vertrieben werden . 6 Bilder¬
bogen , von ersten Künstlern entworfen , werden zum Ver¬
kam' gebracht : 1. Helft meiner Kriegskinderspende , 2.
Deutschland verteidigt wird , 3. Deutschlands - Jugend , 4. Teuhch-
Tcmbg Frauen in der Kriegszeit , 5 . Der Kampf in den - upen,
6. Kriegskrankenpflege.

J .-Rr . II . 8621 . Diez,  den 23. August 1916.
Betrifft : Ausdrusch des Hafers.

Zur rechtzeitigen Ergänzung der für die Heeresverwaltung
erforderlichen Hafervocrate ist der Hafer , sobald wie mögl ' ch,
wenn tunlich auf dem Felde zu dreschen . Die Herren Bürger¬
meister haben unserem Kommissionär , der Firma Martin Fuchs,
G . tot. b . H . in Diez - anzuzeigen , welche Mengen ungefähr
zur Verfügung stehen , damit der Haflr vom Krell fiir die
Heeresverwaltung sofort erworben werden kann . Ta der ge¬
genwärtige Höchstpreis von 15 Mark für den Zentner Hafer
nach 8 1 der Verordnung über Höchstpreise für Hafer , dom
21. Juli 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 826 ) nur bis zum 3 0.
September ds . Jrs.  gezahlt wird , dürfte der sofortige
Ausdrusch Und die Lieferung an »ch im Inter . sse der Landwirte
liegen.

Ich hoffe daß dieser Hinweis genügt , um Zwangsmaß¬
nahmen , wie sie in .den §8  3 und 4 »er Verordnung vom 6.
Full 1916 vorgesehen sind , entbehrlich machen.

Der Borsitzense veS Kreisausschusie».
I . D.

Schön , Kreisdeputierter.
«° *

Abdruck wird zur öffentlichen Kenntnis gebrockt . Wir
weifen bei dieser Gelegenheit nochmals darauf hin ^ oaß auch
der 'Ausdrusch von Hafer sofort bei dem Feldhüter Lchupp zur
Anzeige zu bringen ist , damit dieser oic gewonnenen Mengen
sofort Nachwiegen kann.

Bad Ems,  den 6. September 1916.
Der Magistrat.

Feinste Augelfcheflfische. Kabstau. Sc eh-,
Scholl-n, Makr-lw, Rotzunzen,

empfiehlt
Albert Kauth , Fischhandlg., Emr.

Im Haufe
„Lichtenstein"

Lahnftratze 37, Bad Ems
sind vom 1. Oktober an I . « . II . Stock an JahrertW
abzugeben. Näheres daselbst. tz

:.-Rr. 1062 Ln.

^Ulick f. d. Schristleitnng : H . Sommer , Bad E ms j Kgl . Kunikesier ' Bad ElüS (  gebäude)
- — - mmmmmaern  Birsküam : Etratu Staiageatter.

Samstag , dam 9 . September ISIS.
Gastspiel Frankfurter Bühaen -Künstler.

Unsere Msiie.
Lustspiel in 3 Akten von Dawis.

Zeichnungen
auf die 5%Kriegsanleihe

werden entgegengenommen in

. J. Kirchbergers Bankgeschäft
Nassauer Hof BAD EMS Nassauer Hof

Von Kö.aiql KirhauS im Mnat  Juli für verkauftes
Briefpapier zu Gunst-n unseresB rems M . 33,80 empfangen
zu haben, bestätige ich h-rzlichst dankend.

Va1e»länvifcher Fraueuverein , Bad Ems.
Frau Dr. Reuter, Vnsisende.

Diez,  den 31. August 1916.

Bekanntmachung.
Ta im Einblick auf die augenblicklichen Arbeiisverhältuiise

die Mitarbeit von Unfallrentenempfängern bei Einbringung
der Ernte dringend wünschenswert ist, anderseits aber nuht
ausgeschlossen erscheint ,daß sich biete Personen durch die Be¬
sorgnis vor einer Herabsetzung oder Entziehung rhrer Re . . .
hiervon abhalten lassen , so wird bekanntg .maR , daß .
Beteiligung an Erntearbeiten eine Entziehung oder Minderung
von Unsallrenten nicht zu befürchten ist.

Der Vorsitzende
des SeMons Vorstandes der landwirtschafti.

Berussgenossenfchaft.
I . V.

_ Sckön.  _

Verkauf von Wurst- und Fleischkouserven.
Heute Don « erstag,dkn 7.September von 3 Uhrnachmll-ab werden im städt. Schlachihofe Riuderwurst das

M 4 50  M Leberwurst (tu 2 Pfd. Doftn b M) und
RiudfleisÄ in Dosen zu 3,45 M Verwüst.

Sh-iid GrmS- den 10. August 1916
Bad - Scv  Magistrat.

Frisch
vom Secplai * eiutrefiend:

itttel-Sthdfflsc&ep- loo^
' ta. große Vollheringe

i  Stück 35 ^

Neue Salzgurken Stück 18 ^

Zwiebeln. Pfund 13 4
Zitronen .Stück 16 H

SSße Trauben Pfund 75 -4

Verkauf von Rindfleisch in eißeuem Saft
und Leberwurst in Dofeu.

Wir machen darauf aufmerksam, daß die oben bezeich-
neten Waren nicht nur im städtischen Schlachthoi- sondern
auch bei A- Kauth, Dt- Bräutigam, E . Wilhelun und
F . Neidhöfer käuflich zu haben sind.

Bad Ems . den 4. SW «* « 1916

sächsische Kpeiskzwielirl»
Telefon 251.

empfiehlt
Iah. Räder, Koppard.

BekMUtMüchung.
die Sammlung der Früchte des

HaferNeferimg.
■y . ..P CQ AVI

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 4.
c, icnoSinser Leitung Nr 207. betr. Durchführung der
Verordnung über Hafer, werden diejenigen Pferdebesttzer,
die ihren Bedarf in der Ze>t vom i . September bis 30.
Dezemb.r 1916 aus ihren eignen Vorräten mcht decken kön¬
nen, aufgefordert, innerhalb 3 Tagen den Fehlbedan ans
dem Polizeibüro anzumeldcn.

dm 6 Septemb« IMS.

FeldSicbstähte.
czn der letzten Zeit mehren sich die Klagen über Felv-

insbesondere Obstdiebstähle . Wir nehmen oaher Veranlassung,
darauf aufmerksam zu machen , daß die Feldhüter den Au '-
traa 'laben , jede Uebertretnng zur Anzeige zu bringen , ^ n
allen zur Anzeige gelangenden Fällen wird strenge Bestrafung

eintrewn ^ eines jeden Bürgers , bei dem Feldschutz
mitzuwirken . Wir sichern Demjenigen , der uns einen Flld-
feiebstahl tzur Anzeige bringt , sodatz gerichtliche Bestrafung
erfolgen kann , eine Belohnung von 30 Mark zu.

Bad Ems,  den 6. September 1916.
Die Polizeiverwalt unfl.

Arrkeigerung o»p Gbst.
8 Sevt nachmittags5 Uhr soll der Ertrag von2

Apfelbüumeu zwangsweise versteigert werden. Treffpunkt: , n̂t-
lilb ffl6? ew «. 7. S -Pt. 1916. « eidhöfer, Voll, -Beamter.

, , i ii r .~iir—

Julius Goebel a Hofphotograph
J  empfiehlt sein Atelier für
OegrCnd. 1888. künstlerische Photographie . Telephon 203.
Jetzt Villenstraße 6. BAD EMS . Neben der engl. Kirche

Landschafts-, Architektur-, Frellicht- u. Heiniaufnahmen.
Postkarten - Aufnahmen.

Entwickeln u. Drucken v. Films u. Platten für Amateure.
: : Vergrösserungcn . : :

Neu ausgenommen:

Grüne Tafelboknen in Essig
Pfund 60 .Pfg.

Schokoladenpulver , 7* Psd. 90 4

Heutige Tagespreise
solange Vorrat reicht.

Betrifft
Weißdorns.

Im vaterländischen Interesse sollen die Früchte des Weiß¬
dorns in diesem Jahre gesammelt und unter Aufsicht der Re-
gierung zu einem Kasse - Ersatzmittel  nach einem be¬
sonderen Verfahren verwertet werden . Tie Bevölkerung , Er¬
wachsene wie Kinder , wird hiermit aufgefordert , die reifen
Früchte !des Weißdorns zu Sanlmcln , sie, ausgebreitet , in einem
luftigen 'Raume einige Tage zu trocknen und diese dann gegen
Empfangnahme von 20 Pfg . Sammcllohn für das Kilo , luft-
getrockneter Ware , an unsere O rt s samm el  ste I l e abzn-
liesern . Letztere befindet sich im städtischen Lagerhaus in der
Oranienstcinerstraße und ist jeden Mittivoch in den Nack-
mittagsstunden geöffnet . Zum . Leiter der Ortsfawmcl-
stelle  habe ich Herrn Rektor Grün  ernannt.

Diez,  den 5. September 1916.
Der Bürgermeister.

_ _ I . Ä. : He  ck. _
I -Nr. II. 8598. Diez -, den 23. August 1916.

Betr. Einrichtung von Zwetschrnmärkten.
Uw. eine möglichst gute Verwertung der diesjährigen

ziemlich reichlichen Zwetschenernte zu erreichen, ist die Ab-
Haltung von Zwetschemnärkten über die Zeit der Reife be¬
schlossen worden.

ES finden daher
in Diez  vom 15. September bl Jrs . ab jeden Freitag,

vormittags 9 Uhr 'beginnend, auf dem Marktplatz,
Zwetschenmärkte

statt.
Die Interessenten — Käufer wie Verkäufer — werden

auf diese Einrichtung aufmerksam gemacht und zu zahl¬
reichem Besuche emgeladen.

»er Landrat.
* * *

Wird zur allaemeinen KrnutuiS gebracht.
Ditz» den 31. August 1916.

_ Der Magistrat.

Schwedenklee
wieder eingetrotfen und empfiehlt [422
laut . F ©rd . Barbacls , Diez.

» !<**, Wilhelmstr . 26. Tel. 21 i.

S chon vor längerer Zeit und auch gegenwärtig läsift!das Gerücht, ich hätte an Herrn Obergärtnerr
dahier, Withelwsallee, 10 Pfund Feit irrtiiwlicset
gelstfert, was aber auf Unwahrheit beruht Da nw
einige V rbreiter dieses falschen Gerüchts inzwischen
gewordtn sind, so könnte ich diefelben ja gerichtlich bck
wovon ich aber vorerst in Anbetracht der Kriegkstst A,
nehmen will. In Zukunft werde ich aber jeden Bk»
dieses Gerüchts wegen Schädigung meines Geschäfts
sichtlich zur gerichtlichenA'. zeige bringen.

Bad Ems , den 7. September 1916.
Wilhel m Obel , Metzgermchk

Geräucherte£#
frisch cingetroffe» ewpffkhll

" Mee , Ba d^

Posten haldreiseHe
inr Schweinesutter, Psd-
bei 10 Ptd. Adnahnie.
L. W. Krrmsgrill-

Gstc Eßdin
auch zum Eit»N»achkto
d. s V'und 40 Pfo-
H«us 3 Schwei,^

Dt-Hrer« Aut crhRcne
Bettstellen , E

rahmen u. Dver>
zu verkaufen. ^Braubacherste. 0, 3

Gur erhaltenes ,
Kinderbett

zu kaufen pefuchr. a „.
Näheres GeschSfMK.
Zum 1. Januar lSll

von4 Zimmern, Küchk
zu vermieteu.
C. R- fenbach, Bro»b«W

Bad m

la Verbandwatte
alle Sorten Gaze u . Binden,

BruchbäGdagen
sowie

Krankenpflege-Artikel
empfiehlt (8068

Mell Rutil, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise

Zuverlässiges, tüchtiges
Mädchen

für Hausu. Küch-narbeit zum 15.
Sept gesucht. [430
Frau Oberlehrer Pflugmacher»
Lahnstr. 73 Villa Honen sta, EmS.

Fleißig-S, faUdercS

Dienstmädchen
zum1. Oktober gejucht. [411
August Preuß -r, Freiendiez.

Gewandter Junge als

KkDiikklchkliiig
zu baldigem Eintritt gejucht

Nassauer Hof,
413] Limburg a. d. L.

>a«htallbitten
ftolaraömentjtatr.,j . i

Elsellmöbelsadrik j

, .
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